N 115. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 4 
nn Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
92. Sitzung am 15. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von dem 
Abg. Rickert beantragte Geſetzentwurf betr. Abänderung 
des Reichswahlgeſetzes. - 

Abg. Rickert: Der Antrag iſt im vorigen 
Jahre von dieſem Hauſe bereits angenommen worden. 
Sie wiſſen, m. H., daß dieſe Angelegenheit den 
Reichstag ſchon ſeit 6 Jahren beſchäftigt. Die gegen⸗ 
wärtige Faſſung beruht auf einen Kompromiß. Sie 
alle wiſſen, daß nichts widerwärtiger und verfaſſungs ⸗ 
widriger iſt, als die fortgeſetzte Wahlbeeinfluſſung, 
wie ſie bei den Wahlprüfungen konſtatirt worden iſt. 
Nehmen Sie dieſen Antrag an, — Sie legen damit 
zugleich Proteſt ein gegen gewiſſe, geradezu hoch⸗ 
verräteriſche Beſtrebungen, welche in der Preſſe und 
ſogar in Parlamenten laut geworden ſind gegen unſer 
bestehendes Wahlrecht. 

Abg. Baſſer mann [mil] erklärt, feine Freunde 
würden für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Lieber [Ztr.]: Je heftiger das Wahlrecht 
angegriffen werde, um ſo ſtärker müßten die geſetz⸗ 
lichen Garantieen dieſes Wahlrechts ſein. 

Abg. v. Buchka lkonſ.] erklärt, ihm ſei von Be⸗ 
ſtrebungen der Konſervativen auf Abſchaffung des 
Wahlrechts nichts bekannt. Seine Partei lehne den 
Antrag Rickert ab. 

Abg. Singer [Soz.]: Wenn der * Buchka 
von dieſen niederträchtigen Beſtrebungen nichts wiſſe, 
möge er ſich beim Grafen Mirbach erkundigen. Da 
der Bundesrat viele Beſchlüſſe des Reichstags mit 
ſouveräner Verachtung ignorire, würde der Reichstag 
an thun, wenn er die Vorlagen der Regierung gleich⸗ 
un ablehnen würde, bis der Bundesrat fein Verfahren 

ndere 

Miniſter v. Bötticher will ſich über die Gründe 


nicht äußern, aus denen der Beſchluß des Reichsta 35 


vom Bundesrat noch nicht erledigt ſei. Er prot 
aber ſehr energiſch dagegen, daß der Bundesrat den 
Beſchlüſſen des Reichstags ſo gegenüber ſtehe, wie 
Singer geſagt. Im Uebrigen hätten nicht die Re⸗ 
gierungen, ſondern nur das Reich den Schaden, wenn 
der Etat nicht genehmigt werde oder dergleichen. 
BER ua v. Czarlinski [Pole] ift für den Antrag 
ert; 

Abg. Förſter [Ant.] nicht in allen Einzelheiten. 

Abg. Rickert verlieſt zum Beweiſe für die 
Gegnerſchaft der Konſervativen gegen das Reichstags⸗ 
wahlrecht die Aeußerungen des Grafen Mirbach im 
Herrenhauſe. Er fordert den anweſenden Grafen 
Mirbach auf, ſich unzweideutig zu äußern, ob er nicht 
den Staatsſtreich empfohlen habe. [Abg. Graf Mirbach 
verläßt den Saal!) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum erklärt, Graf 
Mirbach werde durch das Herrenhaus fern gehalten. 
[Große Heiterkeit. Rufe: War ja eben hier !] Er 
müſſe ſich wenigſtens eben dorthin begeben! Die 
Aeußerungen des Grafen Mirbach feien falſch aus 
gelegt. [Lachen.] Der Antrag Rickert ſei ein Angriff 


Tenuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 
12. Kapitel. 

„Verzeih', meine Liebe, aber ich finde, Du 
haſt ſeiner Zeit ſehr unüberlegt gehandelt. 
Deine humanen Anſichten haben immer meinen 
ungeteilten Beifall gefunden, nur bin ich ein 
entſchiedener Gegner aller Extravaganzen. Ich 
will gar nichts gegen die kleine Perſon an und 
für ſich ſagen, aber — ich meine, man iſt ge⸗ 
zwungen, gewiſſe Vorſicht und Klugheit zu üben, 
um ſich vor Schaden zu bewahren. Ich ge⸗ 
ſtehe offen, das Fräulein iſt mir, trotz aller 
Vorzüge, trotz aller Kenntniſſe und Fähigkeiten, 
mit welchen ſie gerade überreich geſegnet zu 
ſein ſcheint, unſympathiſch. Sie hat etwas 
Geheimnisvolles, fie wird erſichtlich von einem 
ſchweren Kummer zu Boden gedrückt und Du 
geſtehſt ſelber, daß ſie all Deinen Bemühungen, 
Vertrauen zu gewinnen, einen hartnäckigen 
Widerſtand entgegenſetzt. Warum? Deine 
Teilnahme, Deine Güte müßte fie zu Mit⸗ 
teilungen veranlaſſen, wenn ihr Leid dem 
Unglück entſprungen iſt. Könnte nicht eine 
ſchwere Schuld auf ihr laſten?“ 

Die kleine Frau, an welche dieſe Worte 
gerichtet waren, hatte ſich plötzlich aus ihrer 
figenden Stellung aufgerichtet und ſtand nun 
ihrem Gatten gegenüber. 

’ „Nein — nein, Friedrich, unter keiner Be⸗ 
8 rief ſie mit einer Entſchiedenheit aus, 
die jeden Zweifel beſeitigen mußte. „Hier 
garantire ich. Man braucht Fräulein Rechten 
nur anzuſehen.“ 
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Uſdeulſche Zeilung. 


Fo Moße me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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auf das Reichswahlrecht. [Gelächter links.] Was 
den Konflikt betrifft, jo ſtellen Sie [die Sozialdemo⸗ 
kraten] die Machtfrage nicht! Es wäre doch ſehr 
zweifelhaft, ob Sie die Stärkeren wären. 

Abg. v. Buchka lkonſ.] beteuert noch einmal, 
daß die konſervative Partei das Wahlrecht nicht ans 
zutaſten gedenke. 

Abg. Dr. Lieber [Ztr.] freut ſich, daß Singer 
die Konſervativen zu der Erklärung veranlaßt hat, 
daß ſie das Wahlrecht im Reiche nicht zu ändern ge⸗ 
dächten. Er polemifirt ſodann gegen Singers Vor⸗ 
ſchlag auf Repreſſalien gegen die Regierung. 

Abg. v. Liebermann [Antif.] tritt unter 
heftigen Angriffen gegen die Linke für das Reichs ⸗ 
wahlrecht und die Wahlpflicht ein. 

Abg. Bindewald [Antiſ.] teilt mit, daß die 
konſervative Partei Flugblätter gegen das Reichs⸗ 
wahlrecht verbreitet hat. 

Abg. Singer führt aus: Wenn die Konſer⸗ 
vativen das Wahlrecht aufrecht erhalten wollten, 
warum hielten ſie ihre Preſſe nicht an, ihre Angriffe 
gegen dasſelbe einzuſtellen, und widerſpricht energiſch 
der Liebermann 'ſchen Behauptung, daß die Sozial ⸗ 
demokratie die eigentlichen Wahlbeeinfluſſer ſeien. Sie 
ſeien gern bereit, für die Wahlpflicht zu ſtimmen. 

An der Debatte beteiligen ſich noch die Abgg. 
v. Liebermann, Träger, Bebel. Nach einem Schluß ⸗ 
wort Rickerts ſchließt die erſte Leſung. 

In der zweiten Beratung wird zu dem erſten 
Paragraphen das Wort nicht verlangt. 

Während der Abſtimmung verlangt v Kardorff 

Reichsp.] das Wort zur Geſchäftsordnung. Vizepräſ. 

chmidt weigert ſich, es ihm zu erteilen, da das 
Haus in der Abſtim mung begriffen wäre. v. Kardorff 
ruft erregt: „Ich proteſtire gegen die Abſtimmung.“ 

Nachdem der betr. § angenommen iſt, erklärt von 
Kardorff zur Geſchäftsordnung: Er habe ſich beim 


iftfü ur Geſchäftsordnung vorher gemeldet, 
. eſchäftsordnung vorh 3 


um, wenn es zur ung komme, die 
fähigkeit des Hauſes anzuzweifeln. 

Vizepräſ. Schmidt erwidert, 
nichts bekannt. 

Herr v. Kardorff beantragt nun zur Geſchäfts⸗ 
ordnung die Vertagung. Dieſer Antrag findet nicht 
die nötige Unterſtützung. 

Abg. Dr. Ham macher [mil] fordert den Vize⸗ 
präſidenten auf, zu erklären, auf Grund welcher 
Geſchäftsordnung der Vertagungsantrag der Unter⸗ 
ſtützung bedürfe. 

Vizepräſ. Schmidt läßt durch den Schriftführer 
die betr. Beſtimmung vorleſen [Große Heiterkeit. ] 

Vor der Abſtimmung über den folgenden $ bes 
zweifelt Abg. v. Kardorff in ordnungsmäßiger Weiſe 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, worauf Namensauf⸗ 
ruf erfolgt. Das Haus iſt beſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


— — 


ihm ſei davon 


Herr Freimuth hob die Achſeln ein wenig 
empor; ein gutmütiges Lächeln umſpielte ſeine 
Mundwinkel. 

„Hoffentlich gehſt Du hier nicht abermals 
irre, mein Kind. Ich will Deine Sympathien 
auch nicht beeinfluſſen, aber etwas Vorſicht und 
ein offenes Auge ſind zu allen Dingen gut. 
Du haſt Dich nicht zum erſten Mal durch eine 
allzu große Vertrauensſeligkeit irre leiten laſſen, 
Emmy.“ g 

Damit war Herr Freimuth gegangen und 
hatte ſeine junge Frau ihrem Nachdenken über⸗ 
laſſen. Sie war bei den letzten Worten des 
Gatten dunkelrot geworden. Sie mußte ſich 
geſtehen, daß derſelbe nicht ganz Unrecht habe. 

Verſtimmt ſuchte ſie wieder ihren Seſſel 
auf und gab ſich einem etwas unbehaglichen 
Nachdenken hin, der Stunde gedenkend, in welcher 
fie mit Ilona Rechten zum erſten Male zu: 
ſammengetroffen war. ö 

Es war in Frankfurt bei ihren Eltern ge⸗ 
weſen. Sie hatte ein junges Mädchen zur Er⸗ 
ziehung ihrer beiden Söhne im Alter von ſechs 
und ſieben Jahren geſucht. Die Sache war 
nicht ohne Schwierigkeit geweſen, da Frau 
Freimuth ſehr bedeutende Anſprüche an den 
Bildungsgrad einer Erzieherin gemacht, nebenbei 
aber großen Wert auf eine angenehme äußere 
Erſcheinung gelegt hatte. Von den vielen jungen 
Mädchen, welche ſich um die Stelle beworben, 


hatte auch nicht eine ihren Beifall gefunden, als 


Ihr Fräulein Ilona Rechten gemeldet wurde. 
Sie ſehen und engagiren war das Werk weniger 
Augenblicke und voll Entzücken hatte Frau 
Freimuth dem ſie abholenden Gatten die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß ihr das fernere Leben auf 
dem einſamen Landgut mit der neuen Erzieherin 
gewiß nie langweilig erſcheinen werde. Herr 
Freimuth hatte zu den Worten ſeiner jungen, 
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Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 15. Mai. 

Vom Fürſten Bismarck iſt ein Dankſchreiben ein⸗ 
gegangen als Antwort auf den Beſchluß des Hauſes, 
die Büſte des Fürſten im Saale aufzuſtellen. 

Der Bericht über die Verwaltung der ſtaatlichen 
Bes: und Hüttenwerke wird durch Kenntnisnahme 
erledigt. 

Sodann empfiehlt Prof. Dernburg Annahme 
der Vorlage betr. das Heſſen⸗Naſſauiſche Grundbuch⸗ 
recht nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Dazu iſt ein 
Antrag eingegangen, das Herzogtum Naſſau aus dem 
Geltungsbereich der Vorlage auszuſchließen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt bekämpft dieſen An⸗ 
trag. Nach längerer Debatte wird der Antrag ange⸗ 
nommen. 

Auch die übrigen Paragraphen der Grundbuch ⸗ 
vorlage werden mit unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 
nommen. Die Endabſtimmung findet ſpäter ftatt. 

Es werden hierauf Rechnungsſachen ꝛc. erledigt 
und die Sitzung hierauf auf Donnerstag vertagt. 


Deutſches Neich. 

Berlin, 16. Mai. 
— Der Kaiſer trifft Ende Mai zu 

achttägigem Jagdaufenthalt in Prökelwitz ein. 
— Ueber die Rede des bayeriſchen 
Thronfolgers, Prinzen Ludwig, 
gegen die Liebesgaben für die Zuckerinduſtrie, 
berichtet der „Fränk. Kur.“ noch folgendes 
Nähere. Prinz Ludwig dankte auf den Toaſt, 
welchen der Landtagsabgeordnete Stöcker auf 


ihn ausgebracht hatte, und äußerte dabei 


Folgendes: „Der Schutzzoll ſoll ſich auf die 
Produkte erſtrecken, die man ſelbſt genügend 
erzeugt, der Freihandel auf diejenigen, bei 
denen dies nicht der Fall iſt.“ Der hohe Gaft 
erwähnte dann aber auch der ſelbſt in der 
Landwirtſchaft ſich geltend machenden verſchieden⸗ 
artigen Strömungen, die je nach den einzelnen 
Intereſſen entſtehen, ſo z. B. beim Viehzolle. 
Während die Einen einen Zoll auf alles aus⸗ 
ländiſche Vieh verlangten, ſeien die Anderen 
mit Rückſicht auf die Aufzucht anderer Anſicht. 
Ein großer Teil der Landwirtſchaft ſei auf 
Export angewieſen, ſo bei den Brennereien. 
Die Zuckerfabriken, die doch auch eine Art 
landwirtſchaftlichen Betriebes ſeien, hätten ſich 
durch millionenhafte Zuſchüſſe einer künſtlichen 
Züchtung erfreut, und trotzdem verlangten ſie 


lebhaften, warmherzigen Frau gelächelt, aber als 
dieſe ihm Fräulein Rechten vorgeſtellt und er 
nur einen einzigen prüfenden Blick in das feine, 
blaſſe Geſicht geworfen, war er ſehr ernſt ge⸗ 
worden — die Wahl ſeiner Frau hatte keines⸗ 
wegs ſeinen Beifall gefunden. 

Das Fräulein war bei dem prüfenden Blick, 
mit welchem ſie ſich betrachtet ſah, dunkelrot 
geworden und hatte ſcheu die Augen auf den 
Boden gerichtet. Herr Freimuth liebte die 
Menſchen nicht, welche den Blick nicht ehrlich 
und offen zu erheben vermögen, und er ver⸗ 
hehlte keineswegs ſeiner jungen Frau dieſe Be⸗ 
denken, welche Frau Freimuth indeſſen nicht 
teilte. Allerdings hatten die Worte ihres Gatten 
bewirkt, daß ſie aufmerkſamer wurde und jetzt 
etwas ſchärfer beobachtete, wie ſie zu beobachten 
gewohnt war und — in der That, es fand ſich 
mancherlei in dem Weſen der neu engagirten 
Erzieherin, das ihr ſagte, ihr Gatte könne doch 
vielleicht Recht haben. 

Zunächſt war Ilona Rechten ohne Stelle 
geweſen — ſie hatte in einem Gaſthof logirt. 
Das Gepäck, welches ſie mit ſich geführt, war 
nicht der Rede wert, dagegen zeigte die Qualität 
ihrer Wäſche, daß ſie an Luxus gewöhnt ſei. 
Frau Freimuth liebte gewiß hübſche Toiletten 
und mit Vergnügen konnte ſie vor ihren Wäſche⸗ 
ſchränken ſtehen, um die Spitzen und Stickereien, 
welche dieſe enthielten, zu bewundern, aber nie⸗ 
mals hätte ſie ſich entſchließen können, ſo viel 
Geld für Dinge auszugeben, wie ſie die Er⸗ 
zieherin augenſcheinlich für ihre Wäſchegegen⸗ 
ſtände angewendet. i 

Im Hinblick auf dieſe Thatſache war Frau 
Emmy ſogar ein paar Tage geneigt geweſen, 
Ilona Rechten mit Mißtrauen zu betrachten. 
Aber nur auf ein paar Tage. Warm ſchlug 
das Herz der jungen Frau dieſer ruhigen, 


berg, München, Hamburg, 
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jetzt in Form von Prämien neue Unterſtützung 
aus den Taſchen Anderer. Der hohe Redner 
bemerkte dann: „Leben und leben laſſen! Der 
eine Landwirt ſoll den anderen Landwirt, der 
Städter den Landwirt, der Landwirt den 
Städter leben laſſen! Es iſt gut, daß die 
Klagen, die ein Stand zu erheben hat, laut 
werden, aber man ſoll auch die Klagen der 
Anderen hören. Schon ein altes Sprichwort 
ſagt: „Eines Mannes Red' iſt keine Red', 
man muß ſie hören alle beed'!“ 

— Fürſt Bismarck hat den ſchleſiſchen 
Damen, die er am Montag empfing, auch von 
der Politik erzählt. Er drückte dabei den 
Wunſch aus, die Wahlen möchten mehr unter 
weiblichem Einfluß ſtehen; der Fürſt meinte, 
bei den Sozialiſten hätten die Frauen viel zu 
wenig mitzureden; wenn ſie das hätten und 
ſich ein Bild davon machten, welche Zukunft 
ihnen in dem ſozialdemokratiſchen Staat als 
Gattinnen, als Müttern zugemutet wird, ſo iſt 
es gar nicht möglich, daß irgend eine ihrem 
Manne geſtatten würde, dieſer Fraktion anzu⸗ 
gehören. Dann kam Bismarck auf die Um⸗ 
ſturzvorlage zu reden und ſagte Folgendes: 
„Ich bin nicht unglücklich darüber, daß ſie ge⸗ 
fallen iſt, ſie hätte, wenn ſie angenommen 
worden wäre. bei Denen, von Denen wir Ab⸗ 
hilfe der Uebel im Lande erwarten, die Ueber⸗ 


zeugung erweckt, daß ſie nun etwas erreicht 


‚hätten und auf ihren Lorbeeren ausruhen 


könnten. Die Ueberzeugung wäre meiner An⸗ 
ſicht nach irrthümlich geweſen, und ich bin des⸗ 
halb froh, daß dieſes Ruhekiſſen dieſen Herren 
entzogen worden iſt, das ſie ſich zu ſchaffen 
gedachten. Es war außerdem eine Menge nicht 
unbedenklicher Beſtimmungen darin.“ Man 
ſieht, der Alte kann es nicht laſſen, den Herren, 
die an der Regierung find, von Zeit zu Zeit 
eins zu verſetzen. 

— Am Dienstag Abend fand zu Ehren des 
Gouverneurs Wißmann und der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft ein Feſteſſen unter Beteiligung 
von über 150 Kolonialfreunden ſtatt. Prinz 
Arenberg brachte ein mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Nach einer 
vom Grafen Schweinitz an Wißmann gerichteten 
Anſprache, welche mit lebhaften Hochrufen begrüßt 


ernſten Erſcheinung mit dem Zug tiefen Leides 
um die Mundwinkel entgegen. In den großen, 
traurig blickenden Augen ſpiegelte ſich die reinſte 
Frauenſeele wieder. Frau Emmys wilde Buben, 
die ſeither nicht zu bändigen geweſen waren, 
zeigten ſich ſchon nach wenigen Tagen durchaus 
verändert und in demſelben Grade, wie ſie der 
Geſellſchaft früherer Erzieherinnen entflohen 
waren, ſuchten fie Jlona Rechtens Nähe, jo 
daß die Mutter Grund gehabt hätte, ſich eifer⸗ 
ſüchtigen Regungen hinzugeben. 

An all dieſe Vorgänge dachte Frau Emmy 
in dieſer Stunde. Aber das Ergebnis dieſes 
Nachdenkens war doch ein anderes, als ihr 
N erwartet und vielleicht auch gewünſcht 
atte. 

Fräulein Rechten war eine Unglückliche, 
irgend ein verborgenes Leid nagte an ihrem 
Herzen, ſie konnte niemals ein Unrecht begangen 
haben. Wenn ſie ihr doch hätte helfen können! 
Frau Freimuth ſchloß ihren Gedankengang mit 
einem tiefen Seufzer, welcher dem Einſehen 
galt, daß es ein vergebliches Beginnen ſein 
werde, zu verſuchen, das Vertrauen ihrer Er⸗ 
zieherin zu gewinnen. Sie war ſchweigſam, 
dabei äußerſt thätig, und alle Zeit in Anſpruch 
genommen, ſo daß ſich kaum Gelegenheit zu 
einem traulichen Austauſch der Gedanken 
gefunden haben würde, wenn ſie einen ſolchen 
geſucht. 

Drei Monate war Ilona Rechten jetzt im 
Hauſe des Gutsbeſitzers Freimuth, um ihren 
Beruf in treuer Pflichterfüllung zu finden und 
ſich im Entſagen zu üben. Sie hatte weder 
das eine, noch das andere für ſo unendlich 
ſchwer gehalten. 

In der erſten Zeit hatte Ilona Rechten 
kaum das Verhängnisvolle des gethanen 
Schrittes in ſeiner ganzen Größe ermeſſen 


wurde, dankte Wißmann in bewegten Worten, 
indem er verſprach, der friedlichen Kulturarbeit 
des deutſchen Kapitals und der deutſchen Miſſion 
Schutz angedeihen zu laſſen und die Arbeit fort: 
zuſetzen, welche ſeine beiden Vorgänger in dieſer 
Hinſicht erfolgreich b’gonnen hätten. 

— Die „N. A. Z.“ meldet, daß man be⸗ 
ſchloſſen haber den Reichstag nicht zu 
vertagen, ſondern zu ſchließen, was ſchon in 
der nächſten Woche, wenn die wichtigſten Vor⸗ 
lagen erledigt ſeien, erfolgen könne. 

— Die Landtagsſeſſion ſoll nach der 
„Nationalztg.“ bis Ende Juni fortgeführt 
werden, nachdem zwiſchen der Stempelſteuer⸗ 
kommiſſion und dem Finanzminiſter eine Ver⸗ 
ſtändigung über die ſtreitigſten Punkte erzielt 
worden ſei. Miniſter Miquel ſprach ſich nach 
der „Deutſch. Tagesztg.“ bei feiner parla⸗ 
mentariſchen Abendunterhaltung deshalb gegen 
die Vertagung aus. 

— Der Rektor magnificus der Würzburger 
Univerſität, Hofrat Schanz, kündet als Antritts⸗ 
vorlefung eine Beſprechung des Antrages Kanitz 
an. Es iſt dies die erſte öffentliche akademiſche 
„ dieſes ſozialen Themas in Deutſch⸗ 
and. 

— In der Preſſe findet ſich die Mitteilung, 
daß zur Vorbereitung der Inſtruktion für die 
deutſchen Bevollmächtigten zu der im Oktober 
in Bern zuſammentretenden Konferenz zur 
Reviſion des Uebereinkommens über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr voraus⸗ 
ſichtlich im Juni der preußiſche Landeseiſen⸗ 
bahnrat zu einer Sitzung einberufen werde, 
und daß ſich an dieſe Beratungen im Auguſt 
eine Vorkonferenz der deutſchen und der öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Delegirten ſchließen 
dürfte, um eine gemeinſame Wahrnehmung der 
Intereſſen der beiderſeitigen Verkehrsgebiete zu 
vereinbaren. Dieſe Angaben ſind nach der 
„B. C.“ durchweg unzutreffend. Zunächſt ſteht 
der Termin für die Berner Reviſionskonferenz 
auch noch nicht annähernd feſt. Mag ſich 
ferner auch der preußiſche Landeseiſenbahnrat, 
ebenſo wie andere Körperſchaften innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit, mit der Frage beſchäftigen, welche 
Anträge für die Reviſion des Berner Ueberein⸗ 
kommens vom Standpunkte der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung erwünſcht ſein 
möchten, ſo iſt doch die Inſtruktion der deutſchen 
Kommiſſare und ihre Vorbereitung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Reichsſache. Endlich iſt in unter⸗ 
richteten Kreiſen nichts darüber bekannt, daß zu 
dem angegebenen Zwecke im Auguſt eine Vor⸗ 
konferenz zwiſchen den deutſchen und den öſter⸗ 
reichiſchen Delegirten ſtattfinden werde. Es 
ſind überhaupt noch keine Delegirte ernannt 
worden. i 

— Kurz vor der Eröffnung des Nor doſt⸗ 
ſeekanals iſt dieſem ein Unfall zugeſtoßen, 
der anſcheinend zur Folge haben wird, daß ein 
deutſches Panzerſchiff von der Eröffnungsfahrt 
ausgeſchloſſen werden muß. Der „Poſt“ be⸗ 
richtet man über den Sachverhalt aus Kiel 
vom 13. d. M.: Aus Grünenthal trifft hier 
ſoeben die Hiobspoſt ein, daß daſelbſt in der 
Nacht vom Freitag auf Sonnabend eine 
umfangreiche Rutſchung der Böſchung weſtlich 
von der Hochbrücke ſtattgefunden und die Tiefe 
des Fahrwaſſers daſelbſt auf fünf Meter reduzirt 
hat. Um den Schaden nach Möglichkeit auszu⸗ 
beſſern, ſind ſofort vier Bagger und ſieben 
Schleppdampfer in Thätigkeit geſetzt, welche 
Tag und Nacht arbeiten, um das ins Kanalbett 
gerutſchte Erdreich wegzubaggern, in Schuten 
— — EREESEEUEEESSEEEEEEETEEESEERESE ESEL GEEESEIESE ESSEN 


können. Die Erinnerung an jene furchtbaren 
Tage im Hauſe des geliebten Mannes, an 
welchen ſie demſelben wie mit einer ſchweren 
Schuld beladen gegenüber geſtanden, hatte noch 
mit bleierner Schwere auf ihr gelaſtet, der 
harte Kampf zwiſchen Liebe und Entſagen ſie 
förmlich betäubt. Dann aber trat die Reue 
an ſie heran. Sie fühlte, daß ſie den Namen 
ihres Mannes in den Schmutz gezogen und 
mit der Ausführung ihres Entſchluſſes für 
immer alles dahin gegeben hatte, was das 
Leben für ſie wünſchenswert erſcheinen ließ. 

Wenige Tage, nachdem Herr Freimuth mit 
ſeiner Gattin die Unterredung in Bezug auf 
Ilona Rechten gehabt, ſaß Frau Emmy in 
ihrem Zimmer und blätterte in den verſchiedenen 
Zeitungen, welche ihr Gatte geleſen hatte. 
Ihre Gedanken beſchäftigten ſich keineswegs mit 
dem, was ſie zwiſchen den Fingern hielt, ſondern 
ihre Augen ſtreiften darüber hinweg zum Fenſter 
hinaus in die ſonnige Frühlingswelt. Aber 
der ernſte Ausdruck ihres lieben guten Geſichtchens 
wollte nicht weichen, obgleich zu jeder anderen 
Zeit der lichte Sonnenſchein einen geradezu 
ſtaunenswerten Einfluß auf die junge Frau 
auszuüben pflegte. Frau Emmys weiches Herz 
war von einer großen Sorge erfüllt. Sie war 
am vorhergehenden Abend noch einmal in das 
Zimmer der Erzieherin ihrer Kinder gegangen, 
nachdem dieſe ſich verabſchiedet. Schon vor 
der Thüre hatte ſie einen tiefen ſchmerzlichen 
Seufzer gehört und Frau Freimuth wollte, um 
nicht indiskret zu ſein, umkehren, als ſie daran 
dachte, daß vielleicht ein geeigneter Augenblick 
vorhanden ſei, in welchem es ihr gelingen könne, 
ſich zur mitfühlenden Teilnehmerin und Tröſterin 
eines Leibes zu machen. Sie ſah ſich getäuſcht. 


abzufahren und öſtlich von der Hochbrücke 
mittelſt Elevatoren an Land zu bringen. Gleich⸗ 
zeitig hofft man, die ſchadhaften Stellen des 
Ufers durch Beſchüttungen mit großen Quanti⸗ 
täten Kies widerſtandsfähiger zu machen. Da 
dieſe Kiesmaſſen nach erfolgter Aufſchüttung 
jedoch, um größere Feſtigkeit zu erlangen und 
ſpäteren Nachrutſchungen vorzubeugen, erſt eine 
Zeit lang lagern müſſen, ſo wird es nicht 
möglich ſein, die Baggerarbeit ſo zu beſchleunigen, 
daß die erneute Austiefung des Betts auf neun 
Meter bis zur Eröffnung des Kanals fertig 
geſtellt ſein wird. Es iſt den Unternehmern 
deshalb aufgegeben worden, vorläufig die 
Maſchinen nur auf 8 Meter Tiefe arbeiten zu 
laſſen, womit dann die letzte Möglichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen ſein würde, das Panzerſchiff „Wörth“, 
wie man immer noch annahm, an der Er⸗ 
öffnungsfahrt teilnehmen zu laſſen. 

— Es iſt erfreulich, daß — wenigſtens 
in einem Teile der agrariſchen Preſſe — eine 
unbefangenere Auffaſſung über die Lage des 
Getreidemarktes und über die Wirkungen 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ſich 
allmälich Bahn bricht. So ſchreibt die in 
Stolp erſcheinende, ſtreng konſervative „Zeitung 
für Hinterpommern“ in ihrer Nummer vom 
10. Mai: „Die Getreidepreiſe, unter deren 
niedrigem Stande die Land wirtſchaft in der 
letzten Zeit ſo ſehr gelitten hat, ſind ſeit 
Neujahr fortwährend geſtiegen. Die Annahme, 


daß von den reichen Ernten der letzten Jahre 


in Deutſchland noch große Verräte aufgeſpeichert 
ſeien, die den Preisdruck hervorgerufen hätten, 
ſcheint ſich als unrichtig herauszuſtellen. Eine 
große Anzahl von Sachverſtändigen ſtimmt 
darin überein, daß auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande keine ungewöhnlichen Getreidevorräte vor⸗ 
handen ſind, daß ſich hier eine immer größere 
Nachfrage geltend macht und daß die Ausfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und aus Argentinien ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten habe. Die Befürchtung, daß Deutſch⸗ 
land nach dem Inkrafttreten des deutſch ruſſiſchen 
Handelsvertrages mit ruſſiſchem Getreide über⸗ 
ſchwemmt würde, hat ſich als irrig erwieſen. 
Die Preiſe find ſogar ſeit dem Abſchluß des 
Vertrages mit Rußland ſtetig geſtiegen. 

— Die Formirung der Melde⸗ 
reiter⸗Detachements, welche im Militär⸗ 
etat zum 1. Oktober d. J. vorgeſehen waren, 
wird nach Mitteilung der „Poſt“ ſchon früher 
erfolgen, um ſie an den großen Manövern der 
vier Armeekorps teilnehmen zu laſſen. Man 
will Erfahrungen über den neuen Dienſtzweig 
dabei ſammeln. Es ſoll für das Detachement 
des Gardekorps die Huſarenuniform in An⸗ 
wendung kommen, und zwar weiße Attilas mit 
roten Schnüren und graue Hoſen mit roten 
Streifen, ſowie Kavallerieſtiefeln. Bei den 
beiden anderen Armeekorps (I. und XV.) wird 
ſich die Uniformirung an diejenige der 
Küraſſiere anlehnen. — Etatsüberſchreitungen 
ſollen durch die verfrühte Bildung des De⸗ 
tachements nicht veranlaßt werden. 


— „Judengegner.“ Als ſolche haben 
ſich bei der Erſatzwahl in Köln die Antiſemiten 
in ihrer Bezeichnung verdeutſcht. In dem 
betreffenden Flugblatt wird unter anderem die 
Reichsbank als ein „Judeninſtitut“ bezeichnet. 
welches in eine Staatsanſtalt umgewandelt 
werden müßte. 

— Bei der Reichstags⸗ Stichwahl 
in Ulm wurde Hähnle (Demokrat) mit 


Auf ihr Klopfen war mit einem ruhigen 
„Herein“ geantwortet worden, freilich erſt nach 
einer minutenlangen Pauſe. Nachdem ſie ein⸗ 
getreten war, kam Ilona Rechten ihr entgegen, 
äußerlich ruhig, wie immer. Nur die leicht 
geröteten Lider verriethen, daß ſie geweint hatte. 

Frau Freimuth war in Verlegenheit geweſen. 
Sie hatte den erſonnenen Vorwand für eine ſo 
ſpäte Störung vollſtändig vergeſſen und fragte 
errötend nach einigen Büchern ihrer Söhne, die 
ſie einer Prüfung unterziehen wollte. Beſcheiden 
und bereitwillig hatte die Erzieherin das Ver⸗ 
langte gebracht, nur ein paar Worte wurden 
gewechſelt, Frau Emmy machte noch einen 
Verſuch zu einer Redewendung, um ein längeres 
Geſpräch anknüpfen zu können; als auch dieſer 
mißlang, zog ſie ſich zurück, unzufrieden mit 
ſich jelbft und mit Fräulein Rechten, die ihr 
abſolut kein Vertrauen entgegenbringen wollte. 

Am Morgen aber war die Unzufriedenheit 
verſchwunden, um abermals einem grenzenloſen 
Mitleid Platz zu machen. Wie ſchmal und blaß 
war die Erzieherin geworden, ſeitdem ſie unter 
dem Freimuthſchen Dache weilte, und doch hatte 
ſie gewiß keinen Grund zu einer Klage irgend 
welcher Art. Sie wurde weder mit Arbeiten 
überhäuft oder fortwährend in Anſpruch ge⸗ 
nommen, noch viel weniger fand ſie Anlaß zu 
einer Beſchwerde über die Verpflegung des 
Körpers. Frau Emmy dachte daran, daß es 
vielleicht beſſer geweſen ſei, wenn Lona in der 
Stadt unter Menſchen, wohl gar in einem 
lebhaften, anregenden Verkehre geblieben wäre, 
und faßte den Entſchluß, eine Gelegenheit zu 
ſuchen, um die Erzieherin von dieſer ihrer 
Meinung in Kenntnis zu ſetzen. Hier würde 
ſie zu Grunde gehen. (Fortſetzung folgt.) 


Abgeordnetenhaus 


9626 Stimmen gewählt. Ehmann (freikonſervativ) 


erhielt 7626 Stimmen. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die preußiſche Militärdeputation unter dem 
Prinzen Albrecht traf Mittwoch Vormittag in 
Wien ein, um dem Kaiſer Franz Joſef den 
preußiſchen Feldmarſchallſtab zu überreichen. 
Zur Begrüßung des Prinzen hatte ſich Kaiſer 
Franz Joſef ſelbſt in preußiſcher Feldmarſchalls⸗ 
uniform, über derſelben das Band des Schwarzen 
Adlerordens, eingefunden. Prinz Albrecht, 
welcher die Oberſtenuniform des 6, öſterreichiſchen 
Dragoner⸗Regiments trug, wurde vom Kaiſer 
mit warmem Händedruck begrüßt. Sodann 
begab ſich der Kaiſer mit ſeinen Gäſten nach 
der Hofburg. Im Laufe des Vormiſtags em⸗ 
pfing Prinz Albrecht eine Offiziersdeputation 
feines 6. öſterreichiſchen Dragoner - Regiments 
und hierauf den deutſchen Botſchafter Grafen 
zu Eulenburg. Mittags empfing der Kaiſer die 
Militärdeputation. Prinz Albrecht hielt eine 
Anſprache an den Kaiſer und überreichte ihm 
den Feldmarſchallſtab und, wie verlautet, ein 
Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm. 

Die Beendigung der ungariſchen Kriſis durch 
eine ſchon erfolgte Abberufung des Nuntius 
Agliardi beſtätigt ſich bisher nicht. Doch machte 
der Miniſter a latere Baron Joſika, in der 
Miniſterkonferenz über die günſtigen Verein⸗ 
barungen Mitteilung, welche eine baldige Bei ⸗ 
legung des Konflikts erwarten laſſen. 

Von dem ungariſchen Kirchengeſetz über die 
freie Religionsübung hat das Magnatenhaus 
am Mittwoch mit 114 gegen 109 Stimmen 
auch den Reſt der auf die Konfeſſionsloſigkeit 
bezüglichen Beſtimmungen verworſen. Das 
Geſetz muß daher abermals verſtümmelt an das 
zurückgehen. — Für das 
Geſetz über die Rezeption der Juden wurden 
107 Stimmen und gegen dasſelbe ebenfalls 
107 Stimmen abgegeben. Der Präſident ent⸗ 
ſchied für das Geſetz. Das Haus trat hierauf 
in die Spezialdebatte über das Geſetz ein. 

Amerika. 

Das Defizit des amerikaniſchen Schatzes 
für dieſes Jahr beträgt bis jetzt 
50 000 000 Dollars; für das ganze Jahr wird 
das Defizit wahrſcheinlich mehr als 55 000 000 
Dollars betragen. 

Zur Niederwerſung des kubaniſchen Auf⸗ 
ſtandes will Marſchall Martinez Campos erſt 
am 20. d. M. die entſcheidenden Operationen 
beginnen. Bis dahin hat er den Aufſtändiſchen 
Bedenkzeit zur Unterwerfung gelaſſen. 8 


Provinzielles. 

Culmſee, 14. Mai Auf die von der Bürger⸗ 
ſchaft der Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg eingeſandte 
Petition um Fahrpreisermäßigung iſt die Antwort 
eingegangen, daß dem Antrage auf Einführung ein⸗ 
tägiger Rückfahrkarten zum tarifmäßigen Fahrpreiſe 
der einfachen Fahrkarten an den Sonn⸗ und Feſttagen 
von Culmſee nach Damerau oder Oſtrometzko, Thorn 
und Ottlotſchin nicht entſprochen werden kann. Es 
fol nunmehr eine Petition an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter abgeſandt werden. — Das Gut Mittenwalde 
iſt für 150 000 M. an Herrn Rautmann verkauft 
worden. — Sonntag Nachmittag fanden auf der 
Schlachthauswieſe Volksſpiele ſtatt, welche eine recht 
rege Beteiligung fanden. 

Bromberg, 15. Mai. Nachdem die Kleinbahn 
Marimilianowo Gondes feierlichſt eröffnet, wurden 
heute die Wirſitzer Kreisbahnen zin ihrer ganzen Aus- 
dehnung dem Verkehr übergeben. 

Graudenz, 15. Mai. Der Propſt Auguſt Heils⸗ 
berg in Boleczyn im Dekanat Lautenburg iſt im Alter 
von 89 Jahren geſtorben. Er war, wie der „Dziennik“ 
mitteilt, früher evangeliſcher Pfarrer und trat im Alter 
von 40 Jahren zu katholiſchen Kirche über. Der 
damalige Biſchof von Culm, Sedlag, veranlaßte ſeine 
Aufnahme in das Prieſterſeminar und erteilte ihm in 
verhältnismäßig kurzer Zeit die Prieſterweihen. In 
Boleczyn amtirte er ſeit 1852. 

Graudenz, 14. Mat. Der Arbeiter Auguſt Müller 
aus Ramutken (Kr. Graudenz) iſt unter dem dringen ⸗ 
den Verdachte, die Goyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde 
ermordet zu haben, in das hieſige Juſtizgefängnis ein⸗ 
geliefert worden. Müller iſt ein Schwager des vor 
einiger Zeit zum Tode verurteilten Giftmörders Hufe 
Nitzwalde und ein Neffe der ermordeten Goyer'ſchen 
Eheleute. Bei dem des Mordes Verdächtigen iſt u. a. 


eine geſtickte Geldbörſe gefunden worden, die eine 


Nichte des ermordeten Altſitzers Goyer ſelbſt gearbeitet 
und dieſem geſchenkt hatte. Müller will dieſes ihn 
ſchwer belaſtende Stück von einem „Unbekannten“ auf 
der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Graudenz für 20 Pfennig 
gekauft haben, was aber wohl mehr als unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Der Doppelmord in Engelsfelde bei 
Nitzwalde wurde — wie noch bemerkt ſei — in der 
Nacht zum Montag, den 1. Oktober 1894, verübt. 

Schwetz, 13. Mai. Mit anonymen Briefen werden 
auch hier Herrſchaften beläſtigt. Der Unfug wird 
eigenartig betrieben, indem die Schmähungen wort⸗ 
weiſe aus Zeitungen ausgeſchnitten, zuſammengeklebt 
und als Brief dargeſtellt ſind. 

Schneidemühl, 15. Mai. Der vom Miniſterium 
für Handel und Gewerbe hierher geſandte Oberberg⸗ 
hauptmann Freund aus Berlin hält die Beſeitigung 
des über dem Unglücksbrunnen hergeſtellten Sand- 
hügels unter Beobachtung einiger Vorſichtsmaßregeln 
für unbedenklich. Ueber die Abtragung des Hügels 
wird in der nächſten Stadtverordnetenſitzung ein end⸗ 
giltiger Beſchluß gefaßt. 

Eydtkuhnen, 14. Mai. Die überſeeiſche Aus⸗ 
wanderung, die in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien ſeit einigen Tagen ſehr zurückgegangen ift, 
belebt ſich neuerdings in den ruſſiſchen Grenzdiſtrikten 
ganz außerordentlich. Aus dem füdlichen Polen ziehen 
Tauſende nach Braſilien. Für die Auswanderer aus 
dem nördlichen Polen ſcheint neuerdings beſonders 
Kanada, für das verſchiedene Agenten eine ganz außer- 
ordentliche Reklame entfalten, eine beſondere Anz 
ziehungskraft auszuüben. 


über 


Königsberg, 15. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung machte der Vorſteher 
die Mitteilung, daß die in der letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſene Petition gegen die Umſturzvorlage noch an 
demſelben Abend zur Abſendung gelangt ſei. Eile war 
notwendig, weil man nicht wiſſen konnte, ob die Vor⸗ 
lage nicht an dem nächſten Tage zur Beratung gelangen 
würde. Der Verſammlung war nun eine Verfügung 
des Regierungspräſidenten zugegangen, durch welche 
der Magiſtrat Anweiſung erhalten hatte, den Beſchluß 
der Verſammlung als gegen die Beſtimmungen der 
Städteordnung verſtoßend, zu beanſtanden. Der 
Magiſtrat iſt dieſer Verfügung nachgekommen und hat den 
Beſchluß beanſtandet. Da die Mitteilung des Magiſtrats 
der Verſammlung erft nach Abgang der Petition zu⸗ 
gegangen iſt, jo konnte an der Sache jelbft uchts 
mehr geändert werden. Der Vorſteher hob hervor, 
daß die Anſicht des Regierungspräſidenten, es habe 
ſich nicht um kommunale Angelegenheiten gehandelt, 
als zutreffend nicht anerkannt werden könne. Die 
Verſammlung erklärte die Angelegenheit für erledigt. 

Tilſit, 15. Mai. Ein hieſiger gerade nicht in ſehr 
glänzenden Verhältniſſen lebender Geſchäftsmann ſpielte 
längere Zeit ein Lotterielos, ohne daß ihm ein Gewinn 
zufiel. Da beſuchte ihn neulich ein junger Reiſender, 
und dieſer erklärte ſich auf Wunſch des Geſchäfts⸗ 
manns bereit, ihm das Los abzukaufen. Und fiehe 
da, was ſo lange auf ſich warten hatte laſſen, erfüllte 
ſich nun in wenigen Tagen, die Nummer wurde mit 
80 000 M. gezogen. 

Poſen, 15. Mai. 
Infanterie Brigade Generalmajor v. Livonius, 
Kommandanten von Poſen ernannt. 


Lokales. 
Thorn, 16. Mai. 


— [Präſentation fürs Herren« 
haus.] In Folge Ablebens des im Sep⸗ 
tember 1890 auf Präſentation des Verbandes 
des alten und befeſtigten Grundbefiges in dem 
Landſchaftsbezirke Culmerland zu Mitgliede des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers General -Landſchafts⸗Direktors von 
Körber hat der Herr Miniſter des Innern an⸗ 
geordnet, in dem die Kreiſe Brieſen, Culm, 
Graudenz, Thorn, Strasburg und Löbau 
umfaſſenden Landſchaftsbezirke die Vollziehung 
einer anderweitigen Präſentationswahl für das 
Herrenhaus herbeizuführen. Für dieſe vorzu⸗ 
nehmende Wahl hat der Herr Oberpräfident 
den Landrat des Graudenzer Kreiſes zum 
Wahlkommiſſarius ernannt, und iſt der Wahl⸗ 
termin auf Donnerstag den 27. Juni d. Js. 
und als Wahlort Graudenz beſtimmt worden. 

— [Militärifhe Perſonalien. 
v. Rabe, Oberſt und Kommandeur des Küraſſier⸗ 
regiments Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3 unter 
Stellung à la suite dieſes Regiments zum 
Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade ernannt. 
Janke, Oberſt⸗Leutnant, beauftragt mit der 
Führung des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur dieſes Regts., zum 
Oberſten befördert. v. Carnap, Major à la 
suite des Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 und Eiſenbahn⸗Kommiſſar, 
unter Entbindung von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abteilung des 
Großen Generalſtabs und unter Belaſſung & 
la suite des gedachten Regts., zum Eiſenbahn⸗ 
linien⸗Kommiſſar in Königsberg i. P., er⸗ 
nannt. v. Puttkamer, Pr. Lt. von der Reſ. 
des Inf. Rgts. von Borcke (4. Pomm.) Nr 21, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., 
früher im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 im aktiven 
Heere und zwar als Pr. Lt. mit einem Patent 
vom 1. Dezember 1890 bei dem Inf. Rgt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 wiederangeſtellt. 
Starcke, Hauptmann und Kompagnie Chef vom 
Infanterie - Regiment General » Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 64, in dae Infanterie⸗Re⸗ 
giment von Borcke (4. Pomm.) N.. 21 ver: 
ſetzt. Schmidt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. mit Penfion und 
der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] 
Als Poſtaſſiſtent iſt angeſtellt worden der 
Poſtanwärter Möller in Thorn. 

— [Rejfortverhältnifje der 
höheren Mädchenſchulen.] Neuerdings 
macht ſich das Beſtreben geltend, die größeren 
höheren Mädchenſchulen direkt den Provinzial⸗ 
ſchulkollegien unterſtellt zu ſehen. In einer 
Verfügung vom 7. März cr. führt der Miniſter 
aus, daß dieſen Wünſchen bisher nur vereinzelt 
Folge gegeben ſei, und zwar habe dies einen 
Hauptgrund in der Rückſicht auf die ſtädtiſchen 
Behörden gehabt. Die Reſſortveränderung laſſe 
ſich nicht füglich ohne eine beſtimmte Abgrenzung 
des Einfluſſes der Provinzialſchulkollegien auf 
die Patronate der ihnen unterſtellten Anſtalten 
durchführen. Eine ſolche Neuordnung aber iſt 
einesteils ohne beſtimmte Erfahrungen über die 
Wirkung der jetzt getroffenen organiſatoriſchen 
Maßnahmen ſchwierig, und ſie erſchien auch 
um deswillen unrätlich, weil die ſtädtiſchen 
Behörden darin leicht — mit oder ohne Grund 
— einen Eingriff in den bisher unbeſtritten 
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der Leitung der von ihnen errichteten höheren 
Mädchenſchulen hätten erblicken können. We 
dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, will der 
Miniſter gern ſeine Hand zu dem Verſuch 
bieten, daß wenigſtens die bedeutendſten dieſer 
Anſtalten den Provinzialſchulkollegien unmittelbar 
unterſtellt werden. Doch muß dabei feſtgeſtellt 
werden, inwieweit dies ohne Vermehrung der 
Arbeitskräfte dieſer Behörden ausführbar iſt. 


[Für die Diſtriktsſchau in 
Marienwerder] ſtehen an Prämien zur 
Verfügung: für Vieh, Pferde ꝛc. 8 900 Mark, 
für die gewerbliche Ausſtellung 600 Mk., für 
das Rennen 1800 Mk., im Ganzen alſo 
11300 Mk. 

[Alkoholproduktion.] Im 
Monat April find in Weſtpreußen 18 608 Hekto⸗ 
liter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 
7449 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt, 
in den Lager: und Reinigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Kontrolle blieben 78 577 Hektoliter. 

— [Bon der Reichs bank.] Am 
1. Juni d. Js. wird in Sonderburg eine 
von der Reichsbankſtelle in Flensburg abhängige 
Reichs banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 

— [Reijevertehr nach ſchleſiſchen 
Bädern.] Zur Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums werden vom 1. Juni bis Schluß 
der Badezeit im Verkehr zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahnſtationen Bromberg, Inowrazlaw, Thorn 
und dem Badeorte Landeck hin und zurück 
direkte Fahrkarten ausgegeben, welche auf dem 
Wege über Glatz ſowohl für die Eiſenbahnfahrt 
in 1., 2. und 3. Klaſſe, als auch für die Fahrt 
mit den anſchließenden Perſonenpoſten — alſo 


für die ganze Reiſeſtrecke — Giltigkeit haben. 


Ferner werden zu Reiſen von Thorn nach 
Bad Landeck (für 2. und 3. Klaſſe) Sommers 
karten mit ſechs wöchiger Giltigkeit zu ermäßigten 
Preiſen (2. Klaſſe 43.6 bezw. 43,7 Mk., 
8. Klaſſe 30,6 bezw. 30,7 Mk., einſchließlich 
Poſtfahrt) ausgegeben. Das Reiſegepäck wird 
in beiden Richtungen durchbefördert; Freigewicht 
auf der Bahn 25 Kilogr., auf der Poſt 15 Kilogr., 
die etwaige Ueberfracht wird am Abgangsorte 
für die ganze Strecke erhoben. Bei Benutzung 
dieſer Einrichtungen brauchen die Reiſenden bei 
der Ankunft in Glatz keine neuen Fahrſcheine 
zu löſen und ſind der Sorge um ihr Reiſe⸗ 
gepäck enthoben. 

— lEiſenbahnfrachtſätze für 
Schleſien.] Die Kommiſſion zur Beratung 
des Antrags Letocha hat Reſolutionen ange⸗ 
nommen für Herabſetzung der normalen Fracht⸗ 
ſätze für Getreide und Mühlenfabrikate zur 
Ausfuhr über die deutſchen Seehäfen bei weiten 
Entfernungen bis auf den Spezialtarif 3 unter 
möglichſter Beſchränkung der Ermäßigung auf 
inländiſche Erzeugniſſe. Eine zweite Reſolution 
empfiehlt eine Anzahl Futtermittel in Spezial⸗ 
tarif 3 einzubeziehen. Dieſe Anträge wurden 
einſtimmig angenommen. Mit 8 gegen 
5 Stimmen wurde ein Antrag angenommen 
auf Verbilligung der Frachtſätze für die keramiſche 
Induſtrie. Außerdem wurde die Regierung 
erſucht, eine Reviſion der Klaſſifizirung der 
Wagenladungsgüter nach der Richtung einer 
Verbilligung in geeigneten Fällen vorzunehmen 
und die Fracht für Geſpinnſte und Gewebe zu 
ermäßigen. Schließlich wurde noch einſtimmig 
beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen: „1. Die 
beſtehenden Ausnahmefrachtſätze für Kohlen von 
Schleſien nach Stettin unter entſprechender 
Regulirung vorgelegener Stationen nach dem 
Maße des Bedürfniſſes gegenüber dem Weit: 
bewerb des Auslandes herabzuſetzen. 2. Die 
beſtehenden Ausnahmefrachtſätze für Eiſen zur 
überſeeiſchen Ausfuhr nach außereuropäiſchen 
Ländern auch dann allgemein zur Anwendung 
zu bringen, wenn dieſe Ausfuhr nach außer⸗ 
deutſchen Ländern ſtattfindet. 3. Die von 
Schleſien nach den Küſtengebieten der Oſtſee 
beſtehenden Ausnahmetarife für Eiſen dahin 
abzuändern, daß die Begrenzung dieſes Küſten⸗ 
gebietes nach dem Binnenlande zu, nach dem 
Bedürfnis gegenüber dem Wettbewerbe über 
See erweitert wird, und in dieſes Küſtengebiet 
namentlich die Städte Thorn und Bromberg 
einbezogen werden.“ 

Die Sonderzüge nach 
Ottlotſchin] werden vom nächſten Sonntag 
allſonntäglich, am Himmelfahrtstage ſowie an 
beiden Pfingſtfeiertagen, bis zum 15. September 
zwiſchen Thorn und Ottlotſchin verkehren. Das 
Ablaſſen der Züge iſt nicht mehr an den 
Verkauf einer beflimmten Anzahl Billets ges 
bunden, ſondern erfolgt in jedem Falle. Ein 
Vorverkauf findet daher auch nicht mehr ſtatt. 
Die Abfahrt von Thorn Stadt erfolgt 2,55 
nachmittags, von Ottlotſchin 8,30 abends. 
[Rlaſſenlotterie.] Der Verkauf 
der Loſe der 1. Klaſſe 193. Lotterie hat be⸗ 
gonnen. Die Gewinne werden nach dem Er- 
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von vier Zimmern vom 1. Oetober zu 2 . Logis 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. M 


ſcheinen der amtlichen Gewinnliſte vom 22. d. 
Mts. an gezahlt. Gewinnloſe von 1500 Mark 
und darüber find möglichſt ſchleunig dem 
Lotterieeinnehmer auszuhändigen. 

— [Vom Weichſel durchſtichsgebiet.] 
Seit Sonnabend iſt die Weichſel bei Schuſterkrug 
für jeden Schiffsverkehr geſperrt. Eine Flagge 
inmitten des Stromes iſt das Warnungszeichen. 
Mit dem Zuſchütten des Fluſſes iſt begonnen. 
Der ganze Waſſerverkehr vollzieht ſich jetzt durch 
die neuen Schleuſen bei Einlage. Am Sonnabend 
kamen hier bei der Durckſchleuſung noch 
Schwierigkeiten vor, die namentlich den Paſ⸗ 
ſagierdampfern Störungen bereiteten. Die 
Urſachen hierzu lagen jedoch an vorübergehenden 
Zufälligkeiten, welche ſich bei der Betriebsmaſchine 
eingeſtellt hatten. Jetzt geht der Verkehr dort 
glatt und ſchnell. 

— [Jubiläum.] Am Montag feierte 
Herr Pfarrer Rohde in Gremboczyn ſein 
25jähriges Amtsjubiläum, aus welchem Anlaß 
ihm der Kirchenvorſtand namens der Gemeinde 
ſowie ſämtliche Lehrer feines Auſſichtsbezirk 
ihre Glückwünſche darbrachten. 

— [Strafkammer.] In der geftrigen Sitzung 
wurden verurteilt: der Arbeiter Leon Poprawski von 
hier wegen eines bei dem Reſtaurateur Dylewski hier 
verübten Diebſtahls an 8 Haſenfellen zu 3 Monaten 
Gefängnis, der Arbeiter Carl Schmidt von hier, 
welcher ſich der Hehlerei hinſichtlich der Haſenfelle 
ſchuldig gemacht hatte, zu 5 Tagen Gefängnis, der 
Zimmermann Eduard Benjamin Zoellmann aus 
Brieſen wegen Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängnis, 
der Schiffer Johann Sloniecki, deſſen Bruder Franz, 
der Schiffer Joſef Buchalski, die Arbeiter Eduard 
Wenk und Heinrich Nitz, ſämtlich von hier, wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, die Gebrüder 
Sloniedi außerdem wegen Körperverletzung, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und 
Bedrohung, Johann Sloniedi auch wegen Gefangenen- 
befreiung und zwar Johann Sloniecki zu 10 Monaten, 
Franz Sloniedi zu 1 Jahr, Buchalski, Wenk und Nik 
zu je 2 Wochen Gefängnis. Dem Arbeiter Franz 
Zurawski aus Dombrowken wurde wegen intellektueller 
Urkundenfälſchung in 2 Fällen eine einmonatliche 
Gefängnisſtrafe auferlegt. — Freigeſprochen wurden 
der Landwirt Otto Zieroth aus Oberausmaaß von 
der Anklage des Diebſtabls, des Hausfriedensbruchs 
und der Nötigung, und die Gaſtwirtsfrau Eva Kneiding 
daher von der Anklage der Nötigung. Eine Sache 
wurde vertagt. 

— [Auf der Uferbahn] find im Laufe 
des Monats April 291 beladene Wagen ein⸗ 
und 353 beladene Wagen ausgegangen. 

— [Turnverein.] Auf die am Freitag, 
den 17. er., Abends 9½ Uhr bei Nicolai ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung geſtatten wir uns 
nochmals unter Hinweis auf die heutige 
Annonce aufmerkſam zu machen. 

— [Gefjperrt) wird von jetzt ab die 
Konduktſtraße wegen ihrer geringen Breite für 
den Fuhrwerks Verkehr. 

— [Wegeſperre.] Seit Beginn der 
Schießübungen wird der Weg von Neu⸗Grabia 
über Wudek von 6 Uhr fröh bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags geſperrt. Für dieſe Zeit werden 
9 ländliche Ortſchaften, darunter Grabia, 
Ottlotſchin von jedem Verkehr mit Thorn ab⸗ 
geſchnitten, oder ſie müſſen einen Umweg von 
2 bis 3 Meilen machen. Mit dem Abſatz 
ihrer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind dieſe 
Ortſchaften auf Thorn angewieſen; dort decken 
fie auch ihren Bedarf an Kolonialwaren und 
Zeugſtoffen. Das Ausbleiben der Ortſchaften 
auf den hieſigen Wochenmärkten macht ſich 
ſtörend fühlbar. Auch den Kaufleuten fehlt der 
der Abſatz. Im Verkehr zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften und Thorn muß eine Aenderung ein⸗ 
treten, und iſt der Herr Kriegsminiſter gebeten 
worden, Anweiſung dahin ergehen zu laſſen, 
daß entweder die Sperre zu beſtimmten Tages⸗ 
ſtunden aufgehoben, oder eine Kieschauſſee auf 
dem Wege Neu⸗Grabia, Wudek und Brzeczko, 
von da auf der ſogenannten Warſchauer Zoll⸗ 
ſtraße bis in das Dorf Stewken geſchüttet 
werde. 

— lUnglücksfall.] Wir berichteten vor⸗ 
geſtern, daß ein Zimmermeiſter G. den Tod 
freiwillig im Stadtgraben geſucht habe. Wie 
uns nunmehr mitgeteilt wird, beruht dies auf 
einer irrigen Annahme, der Herr iſt vielmehr 
einem Unglücksfall zum Opfer gefallen. Die 
Tochter eines Kirchendieners hat geſehen, wie 
Herr G. beim Abſchneiden ein Aſtes hintenüber 
in den Graben geſtürzt iſt; es war eine alte 
Gewohnheit des Herrn, bei ſeinen Gängen im 
Sommer einen grünen Zweig in der Hand zu 
tragen. 

— [Wegen Diebftahle] einer Uhr im 
Werte von 10 Mark ſowie wegen Zechprellerei 
wurde geſtern hier der Kammerjäger Alfred 
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Moſes verhaftet, welcher bereits wegen ähnlicher 
Strafthaten in Strasburg von der Staatsan⸗ 
waltſchaft verfolgt wird. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] ein Kinderſchuh zum 
Knöpfen auf der Jakobs⸗Vorſtadt. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,71 Meter über Null. 


Podgorz, 15. Mai. Als Montag Abends kurz 
nach 10 Uhr der Beſitzer M. aus Duliniewo von hier 
nach D. gehen wollte, kam ihm in der Nähe des 
evangeliſchen Kirchhofes ein Mann entgegen, der ſich 
auf M. ſtürzte, ihm die Taſchenuhr entriß und 
ſchleunigſt wieder verſchwand. Der ganze Ueberfall 
war das Werk eines Augenblicks, denn als M. ſich 
von dem Schreck erholt hatte, da bemerkte er erſt, daß 
ihm die Uhr geraubt worden war. Von dem Uebel⸗ 
thäter fehlt bis jetzt jede Spur, nach vollbrachter 
That rannte er die Chauſſee nach Bromberg entlang. 

K Gremboczy, 16. Mai. In der letzten Sitzung 
des landwirtſchaftlichen Vereins hielt Herr v. Bethe · 
Zoppot einen Vortrag über „Doppelwährung“ und 
Herr Heller über „Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen“. In 
Folge des Vortrages beſchloß eine Anzahl Mit ⸗ 
glieder die Gründung eines Raiffeiſen'ſchen Darlehns⸗ 
Kaſſenvereins zum 24. Mai. Auf Antrag von Mit ⸗ 
gliedern werden Schlageinteilungen bäuerlicher Wirt ⸗ 
ſchaften und Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen 
von dem Wanderlehrer des Zentralvereins Herrn von 
Bethe⸗Zoppot vorgenommen werden. 

—— 


Kleine Chronik. 


»Mit einer Spirituslampe, welche der 
Fabrikant Helfft konſtruirt hat, wird Reklame gemacht 
aus Anlaß der Vorſtellung, die Herr Helfft vor dem 
Kaiſer mit dieſer Lampe gegeben hat. Herr Direktor 
Helfft ſoll Lampen konſtruirt haben für Spiritus, 
„die alle vorzüglich mit weißem Lichte leuchteten, 
neben dem das Licht einer gleichfalls angezündeten 
Petroleumlampe nicht zur Geltung kommen konnte.“ 
Die Hauptſache bei dieſer Lampe ſcheint auch der 
Glühſtrumpf zu ſein. Beſonders wird aus der Vor⸗ 
ſtellung vor dem Kaiſer die Exploſionsſicherheit der 
neuen Lampe gerühmt. Eine voll brennende Lampe 
wurde vom Direktor Helfft in den Sand geſchleudert; 
das Glasbaſſin zerbrach, der Spiritus ergoß ſich nach 
allen Seiten, ohne zu explodiren, oder auch nur in 
Brand zu geraten. Der Kaiſer habe es als eine 
glückliche Fügung bezeichnet, wenn es gelänge, daß 
„ſeine Märker aus Kartoffeln Licht machen würden.“ 
An ſich würde ja eine Konkurrenz des Spiritus mit 
dem Petroleum wie überhaupt jede neue Lichtquelle 
u begrüßen ſein. Die Kehrſeite aber würde in dieſem 
Falle eine Steigerung des Preiſes der Eßkartoffeln 
darſtellen. Schon jetzt vermag der inländiſche 
Kartoffelbau kaum dem Konſumbedürfnis der wachſenden 
Bevölkerung zu genügen. Die Helfft'ſche Lampe 
ſcheint auch noch etwas komplizirt und koſtſpielig zu 
fein. Denn nach den offiziöfen Berichten nahm der 
Kaiſer Veranlaſſung, Herrn Direktor Helfft zur Fort⸗ 
ſetzung dieſer Proben, aber namentlich zur Konſtruktion 
einer kleinern Lampe zu ermutigen, die insbeſondere 
für die ärmeren Schichten der Bevölkerung geeignet 
ſein würde. Auch teilte Herr Helfft mit, daß er 
augenblicklich Verſuche mache mit Konſtruktion eines 
feſten Glühſtoffs. 

Einen entſetzlichen Tod fand — 
wie aus Baden berichtet wird — eine in 
Gerlachsheim bei Müller Lurz in Dienſten 
ſtehende Magd. Sie wurde, als ſie Säge⸗ 
ſpähne unter einer in vollem Gange befindlichen 
Zirkularſäge hervorheben wollte, von dieſer 
erfaßt und ihr der Kopf durchſägt. 

Durch eine Feuersbrunſt 
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worden. 

Auf der Bergwerkseiſenbahn bei 
Bilbao explodirte am Dienstag eine zu Sprengarbeiten 
beſtimmte Dynamitpatrone. Der Kondukteur wurde 
getötet, 6 Arbeiter wurden verletzt. 

»In der Rothſchild'ſchen Keroſinfabrik 
in Baku wütete eine Feuersbrunſt, welche erheblichen 
materiellen Schaden anrichtete. Die Petroleumreſervoire 
gerieten in Brand. 

»Am Aushängekaſten des Standesamts 
zu Grafenſtaden [Elſaß] hängt augenblicklich ein 
Heiratsaufgebot, das mit roten und grünen Roſetten 
geſchmückt iſt. Das iſt nämlich ein alter Brauch, 
wenn das Hochzeitspaar auffallend alt iſt. In dieſem 
Falle zählt der Bräutigam 79, die Braut gar 80 Jahre. 

Ueber die Aufnahme des „Tann⸗ 
häuſer“ in Paris am Montag telegraphirt 
man von dort dem „Börſ. Cour.“: Die ger 
ſamte Kritik konſtatirt einen außerordentlichen 
Erfolg des „Tannhäuſer“, welcher eine wahrhaft 
triumphirende Wiederkehr gefeiert habe. Die 
Vorſtellung ſei eine Revanche der 1861 verkannten 
Kunſt geweſen. Der große Erfolg des erſten 
Aktes wiederholte ſich nach dem zweiten. Die 
Sänger der Oper waren ausgezeichnet, Roſa 
Caro, Vertreterin der Eliſabeth, nur litt unter 
Indispoſition und Befangenheit und trotzdem 
dieſer große, mächtige Eindruck des großartigen 
Finales. Der dritte Akt des Tannhäuſer, im 
letzten Teile gekürzt, übte tiefe Wirkung, weſentlich 
durch die Leiſtung von van Dyck als Tannhäuſer. 
Die Chöre waren geſanglich gut, aber ohne 
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Bewegung, das Orcheſter war belebt, feurig, 
exakt und rein. 

Notizen und Zahlen. Statiſtiſches Nach⸗ 
ſchlagebüchlein. Herausgeber und Verleger H. 
Beringer, Berlin 8 W., Königgrätzerſtr. 108. Kom⸗ 
miſſionsverlag: Deutſcher Verlag (G. m. b. H.), Berlin; 
Kommiſſionär in Leibzig: F. Volckmar. (16 S. 12. 
Preis kartonnirt 25 Pf.) Mit erſtaunlichem Fleiße 
hat der Verfaſſer aus den Budgets und den Veröffent⸗ 
lichungen der ſtatiſtiſchen Bureaus der acht Groß⸗ 
und Kulturſtaaten der Erde die wiſſenswerteſten 
Daten über die verſchiedenſten praktiſch intereffirenden 
Dinge — geographiſche, phyſikaliſche, wirtſchaftliche, 
ſozialpolitiſche uſw. — herausgenommen und über ⸗ 
ſichtlich geordnet. Um ein möglichſt klares Bild vom 
Zuſtande der großen Staaten zu geben, hat der Ver⸗ 
faſſer genaue Berechnungen pro Einwohner und 
Jahr gemacht. Das ſauber ausgeſtattete, ſehr deutlich 
gedruckte Büchlein iſt wirklich eine arbeitſparende 
Maſchine: es vertritt eine ganze Bibliothek; und wer 
es aufmerkſam und mit Nachdenken lieſt, kann daraus 
er een Nutzen ziehen, als wenn er viele Bücher 

udirte. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Mai 


Fonds: ſchwächer. 15.5.95 

Ruſſiſche Banknoten 220,20 220,15 

au 8 Tage 219,40 219,09 

Preuß. 3% Conſolls 99,06] 88,80 

Preuß. 3½% Conſols 105,00 105,00 

euß. a Conſols.. . . 106,40] 106,30 

eutſche Reichsanl. 3% 98,50 98,40 

Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 

Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 69,10 69,25 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. anbbr. 3½% neul. II. 102,30] 102,40 

Distonto-Comm,-Antheile . . 20,40 221,25 

Oeſterr. Banknoten 167,55] 167,60 

Weizen: Mai 151,25| 149,00 

Septbr. 152,500 150,25 

Loco in New-⸗ Hort 70/8] 69¼ 

Roggen: loco 33,00 132,00 

Mai 131,75 130,60 

Juli 134,50 133,00 

Septbr 136,75] 135,00 

Hafer: Mai 127,50] 126,50 

Juni 126,00 125,50 

Rüböl: Mai 45,30 45,40 

Oktbr. . 46,10] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 

do. mit 70 M. do. 36,80] 36,80 

Mai 70er 40,60] 40,40 

Septbr. 70er 41,90] 41,70 
Spiritus Depeſche. 


KRönigdberg, 16. Mai. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 GD. —,— 
nicht conting. 70er 
Mai 


—.— 
U * * * ’ * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Mai 1895. 


Wetter: regneriſch. 
: matter, 125 Pfd. hell 156 M., 128/36 


Pfd. hell 158/59 M. 
Roggen: matter, 119/20 Pfd. 125 M., 121/23 Pfd. 
126/28 M. 
Gerfte: ſehr kleines Geſchäft, Brauwaare 108/15 M. 
9 1 8 3 reiner bis 116 M., beſetzter 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 5 
Thorn, den 16. Mai 1895. 
Aufgetrieben waren 476 Schweine, darunter 43 
fette; gezahlt wurde für fette 30— 32 Mk., für magere 
27—29 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Ueuene Aachrimten. 
Breslau, 15. Mai. Der Senat der 
Univerſität hat einſtimmig beſchloſſen, dem 
Kultusminiſter zu erklären, daß gegen die 
ſtudentiſchen Unterzeichner der wider die Um ⸗ 
ſturzvorlage gerichteten Petition deshalb nicht 
das vom Miniſter geforderte Disziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet werden könne, weil die 
Studenten im Einverſtändnis mit der Uni⸗ 
verſitätsbehörde gehandelt hätten. 

Belgrad, 15. Mai. Zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages der Königin Natalie fand Nachts 
im Konak ein Hofball ſtatt, zu dem auch viele 
Radikale geladen waren. Man glaubt, 
die Königin werde ſich bewegen laſſen, dauernd 
ihren Aufenthalt in Serbien zu nehmen. 


Gelephaniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. Mai. 

Berlin. 


Der Kaiſer wird ſich Anfang 
Juni zur Beſichtigung der Arbeiten am Nord⸗ 
oſtſeekanal nach Holtenau begeben. 

Wien. Der ungariſche Minifterpräfident 
Graf Banffy iſt hier eingetroffen und wird 
Nachmittags vom Kaiſer empfangen werden. 

Rom. Nach einer Wahlverſammlung in 
Spinazola wurde der dortige Bürgermeiſter, 
welcher die Wahl des radikalen Kandidaten 
befürwortete, meuchlings erwordet. 


Verantwortlicher Itedatteur: 


Friedrich Kretschmer in Theru. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
Herrengarderobe wird billig gereinigt u. 
reparirt Bacheſtr. 6, part. 
Wer reich, glücklich, 
9 2E i 1 a t 9j. paſſend heirathen will, 
verlange „Deutsche Familienflora“, 
Berlin, Hamburgerſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. - 
Ta Tabl. Jin. b. I. April ö. Klofſerßhr. 90,0. 


” 0 
2 10 compl. beipannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edle Oſtpreuß. Pferde, 2443 maſſive u. practiſche 
er er E 0 eTie Silbergegenſtände, Ziehung 22. Mai. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pfg. extra, 

f 8 9 empf. die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. / Pr., Kautſtr. 2, ſowie hier Herr Oskar Drawert. 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1895/96 
erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern 
frei Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher 
Waare geliefert wer den. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. 

Angebote werden daſelbſt 
bis 15. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die hieſige Condnet⸗ 
Strafe mit Rückſicht auf ihre nur geringe 
Breite von heute ab für den Fuhrwerks⸗ 
Verkehr geſperrt worden iſt. 

Thorn, den 15. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeftener 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei-Bureau- 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 15. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Firma M. Gernhoefer, Nr. 9 
des Firmenregiſters, iſt heute gelöſcht. 
Culmsee, den 11. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 11. Mai 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Culmsee beſtehende Handels » Nieder: 
laſſung des Kaufmanns Hirsch Levy II 
ebendaſelbſt unter der Firma H. Levy Il 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 


Nr. 22 eingetragen. 
Culmsee, den 11. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 11. Mai 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Culmsee beſtehende Handels⸗Nieder⸗ 
laſſung des Maſchinenfabrikanten August 
Lohrke ebendaſelbſt unter der Firma 
A. Lohrke in das diesſeitige Firmen⸗ 


Regiſter unter Nr. 23 eingetragen. 
Culmsee, den 11. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwaugsversteigerung. 


Sonnabend, den 18. Mai d. J., 


Vormittags 9 Uhr 


werde ich vor dem Michelsohn'ſchen Gaſt hauſe 


zu Podgorz 


einen Regulator, einen 


Spiegel mit Mahagoni- 


rahmen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
9—ul 000 Mk find vom Selbſtdarlether 
5 « fof. od. ſpät. zur ſicher. 
Stelle zu vergeben. Zuſchriften an die 
Exped. dieſer Ztg. erbeten unter 11,000. 


Eine Badeanstalt, 


gut erhalten, unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
A. Jamma, Thorn, Grützmühlenteich. 
Krankheitshalber iſt meine 


Schmiede 
Brombergerſtraße 110, mit auch ohne 
Werkzeug, von ſofort zu verpachten. 

Max Bettmanski. 


Ein Zweirad, 


(Brennabor Continental⸗Pueumatik) faſt neu, 
iſt preiswerth zu verkaufen Offerten unter 


„Zweirad“ bef. d. Exped. d. Ztg. 
Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitete 
und neu ladirte 


DER“ TR 
Wagen, 
ſowie neue, elegante, offene Wagen und 
Selbſtfahrer, ein⸗ u. zweiſp., verkaufe billig. 


A. Gründer, Wagenfabrifant; 
Defen. 


Alle Sorten weiße, farbige und bunte 
Chamotte⸗Oefen, feuerfeſtes Fabrikat, hält 
ftet3 auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Neuſtädt. Markt 13. 
CCC 


Eine altrenommirte Nürn⸗ 
berger Exportbier⸗ Brauerei 
ſucht für Thorn einen gut 
empfohlenen, cautionsfähigen 


Vertreter. 


Offerten erbeten unter L. 1596 
Rudolf Mosse, Nürnberg. 


ünftigfte aller Pferdelotterieen, weil weniger Looſe, und verhältnißmäßig mehr und befire Gewinne: 


Berufs⸗ und Gewerbezählung. 


Am 14. Juni d. J. findet eine allgemeine Berufs⸗ und . 
ſtatt, welche durch Reichsgeſetz vom 8. April 1895 angeordnet worden iſt und die mit 
einer Erhebung über Landwirthſchafts⸗, Forſtwirthſchaſts⸗ und Gewerbebetriebe zu 
verbinden iſt. Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Beſteuerung, ſondern nur 
zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt werden. Nach § 5 des obigen Geſetzes wird 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft, wer die Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig 
beantwortet oder die vorgeſchriebenen Angaben zu machen ſich weigert. Während des 
Zählgeſchäfts haben die Herren Zähler die Eigenſchaft öffentlicher Beamten. 

Die Zählung durch amtliche Kräfte zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei 
vielmehr in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der Bürger — insbeſondere 
zur Vertheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen 
beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungs. 
mäßig geſchehe, liegt im dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns 
eine Ehrenpflicht. 5 

Wie bei den früheren Zählungen wenden wir uns daher an den Gemeinfinn 
unſerer Mitbürger mit der Bitte, ; 

ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen und andere geeignete 
Perſonen, insbeſondere auch die in den Geſchäften angeſtellten jungen Leute 
zur Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 

Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die für die Zählung abgegrenzten 
Stadtbezirke und über die Namen der von uns beſtellten Herren Zähl⸗Kommiſſare. 

Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird 
ſodann von den Herren Zählkommiſſarien in Bezirks⸗Verſammlungen bewirkt werden. 
Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig zugehen. : 

Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haußhaltungsborftände und bezw. einzelne 
Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener Hauswirthſchaft, welchen bis zum 
14. Juni, Mittags 12 Uhr, ein Zählpapier (Haushaltungsliſte) ſeitens eines Zählers 
nicht zugeſtellt fein ſollte, ſich umgehend bei dem Herrn Zähl'Kommiſſar des Stadt⸗ 
bezirks oder in unſerem Bureau I zu melden. g ; 

den Militär-Gebäuden und ⸗Anſtalten erfolgt die Zählung durch die 


Königliche Kommandantur. 
Ueberſicht 


der Stadtbezirke und der dafür beſtellten Zählkommiſſionen in der 
Stadt Thorn. 


Mr. ' Bäpltommiffion 
e : 
Nähere Bezeichnung des Bezirks. : 
Stadt⸗ Mitglieder und Stell⸗ 
bezirks Vorſitzender vertreter 


I. | Breiteſtraße ungerade Nr. 7—43. Mauer- Stadtverordn. Bezirksvorſteher 
ſtraße ſüdlicher Theil bis zur Breiteſtraße. Goewe. A. Glogau. 
Brückenſtraße. Baderſtraße. Jeſuitenſtraße. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Coppernikusſtraße: von der Baderſtraße bis A. Peterſilge. 
zur Seglerſtraße. Seglerſtraße Nr. 22, 24, 

26, 28, 30. Schankhaus J. 

II.] Seglerſtraße Nr. 1—21, 23, 25, 27, 29, 31.] Stadtrath Bezirksvorſteher 
Bankſtraße. Araberſtraße: von der Segler⸗ Kittler. Bartlewski. 
ſtraße bis zur Heiligegeiſtſtraße. Heiligegeiſt Stellv. Bezirksvorſteh 
ſtraße Nr. 2, 12—19. Altſtädtiſcher Markt G. Riefflin. 
Nr. 1—12. Windſtraße Nr. 1, 3,5 Bäcker ⸗ 
ſtraße Nr. 14, 16, 18. Coppernikusſtraße 
Nr. 1, 3, 5, 7, 8— 20, 22, 24, 26, 28. 

Schankhaus II. Schiffer auf Kähnen. 
Badeanſtalten. Bazarkämpe. „ 

III.] Heiligegeiſtſtraße Nr. 1, 3, 4-11. Gop- | Bezirks⸗Vor⸗ Stellv. Bezirksvorſteh. 
pernikus⸗Straße Nr. 21, 23, 25, 27, 29, ſſteher Rentier Sztuczko. 
30, 31, 33, 35, 37, 39, 41. Bäckerſtraße] Hirſchberger. 

Nr. 1—13, 15, 17, 19—27, und ungerade 
29—51. Araberſtraße Nr. 17—21. Thurm- 
ſtraße. Altſtädtiſcher Markt Nr. 13. 14, 15. 
Windſtraße Nr. 4. Marienſtraße ſüdliche 
Seite. Grabenſtraße Nr. 2 — 30. 

IV.] Marienſtraße Nr. 2. Altſtädtiſcher Markt! Stadtrath Bezirksvorſteher 
Nr. 16—25, Culmerſtraße. Kloſterſtraße.] Loeſchmann. Nicolai. 
Grabenſtraße: von der Kloſterſtraße bis zur Stellv. Bezirksvorſteh. 
Culmerſtraße Schuhmacherſtraße nördliche Philipp. 
Seite, ſowie Nr. 1 und 3 der ſüdlichen Seite. 

Mauerſtraße: von der Schuhmacherſtraße 
bis zur Grabenſtraße. 

V.] Mauerſtraße: von der Breiteſtraße bis zur Stadtverordn.“ Bezirksvorſteher 
Schuhmacherſtraße. Schuhmacherſtraße un⸗] Glückmann. hall. 
gerade Nr. 5—29. Schillerſtraße. Alt⸗ Stellv. Bezirksvorſteh. 
ſtädtiſcher Markt Nr. 26—37. Breiteſtraße Kotze. 

gerade Nr. 846. 

VI. | Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6. Eliſabethſtraße] Stadtverord.“ Bezirks vorſteher 
gerade Nr. 2—24. Strobandſtraße. Hohe] Vorſteher J. Groſſer. 
ſtraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13. Bacheſtraße.! Boethke. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Gerechteſtraße ungerade Nr. 1— 35 (weſtliche Poſt. 

Seite). Gerſtenſtraße Nr. 10, 12, 14, 16, 
17, 19. Paulinerſtraße. 

VII.] Gerechteſtraße gerade Nr. 2—30 (öſtliche] Stadtrath Bezirksvorſteher 
Seite). Hoheſtraße Nr. 1—6, 8, 10.] Fehlauer. Arndt. 
Gerſtenſtraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 13, 15. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Wilhelmſtraße Nr. 24. Tuchmacherſtraße. Gude. 
Neuſtädt. Markt Nr. 13—26 Katharinen - 
ſtraße. Friedrichſtraße. Hospitalſtraße 

Nr. 2, 4, 6. 8, 10. 

VIII.] Jacobsſtraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17. Stadtverordn.] Bezirksvorſteher 
Brauerſtraße. Neuſtädt. Markt Nr. 1—12.] Rittweger. Granke. 
Hundeſtraße. Eliſabethſtraße ungerade Nr. Stellv. Bezirksvorſteh. 
1— 15 (ſüdliche Seite). Gerberſtraße Junker⸗ R. Thomas. 
ſtraße. Carlſtr. Nr. 3, 5, 7, 9. Schloßſtraße. 

Breiteſtraße Nr. 1, 3, 5. Schankhaus III. 
Eiſenbahnbetriebsgebäude. Stadtbahnhof. 
Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer. 

IXa, | Fiſcher⸗Vorſtabt, einſchließlich Hafenhaus Stadtverordn. Bezirksvorſteher 
und Schiffsbauplatz, ſowie öſtlicher Theil Kriwes. E. Weber. 
der Bromberger Vorſtadt bis zur Schul⸗ Stellv. Bezirksvorſteh. 
ſtraße einſchließlich Pferdebahn⸗Depot und B. Fehlauer. 

Siechenhaus. f 

IXb.] Weſtlicher Theil der Bromberger Vorſtadt Stadtverordn. Bezirksvorſteher 
von der Schulſtraße ab, einſchließlich Hirten Plehwe. ieß. 
kathe, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, Stellv. Bezirksvorſteh. 
Ziegeleigaſthaus, Czarker⸗Kämpe, Hilfs⸗ Sieg. 
förfterei, Chauſſeehaus, Grünhof, Finken⸗ 

thal und Winkenau. 
X.] Culmer Vorſtadt einſchließlich Waſſerwerk. Stadtverordn. Stellv. Bezirksvorſteh. 
Wakarecy. Wichmann. 
| Ger.⸗Secr. Siebert. 
XI.] Jacobs-Vorſtadt einſchließlich Leibitſcher] Bezirks⸗Vor⸗ Hauptlehr. Piatkowski 
Chauſſeehaus. ſteher Kuntze. Stellv. Bezirks vorſteh. 
Tornow. 

XII. Hauptbahnhof. Bahnhofs vorſteher Repp. 

XIII Militärbezirk (militäriſche Gebäude pp.). Königliche Kommandantur. 


Thorn, den 12. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


1 möbl. Zim. m. Penſ. Bäckerſtr. 11, part.] I frdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


2 „7 Zim., Balk d. Weichſel, 1 
+ Hubſchengelaß, Waſſerleitung Fa Möblirte Wohnungen 
1 Part.⸗Wohn., 5 Zim. u. alles Zub. v.] mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


1./10., 1 Hofſtube ſofort zu verm. Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Louis Kalischer, Baderſtr 2 J Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Druck der Duchdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Nordland-Reisen 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens vermittelst . 
des erstklassigen, elegant eingerichteten Passagierdampfers 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, 
Preis incl. bester Verpflegung Mark 420—450, 


ca. 4 Wochen. 
je nach Lage des Schlafplatzes. 


er“. 


Dauer der Reise 


Ausführliche Prospeete und Näheres durch die Rhederei 


Behnke & Sieg, 


H. Gotifeldt, Seglerſtr. 


Neuer Empfang: 
Kleiderstoffe,Gattune:it., 
Herren-1.Knaben-Anzüge 
Gardinen, Teppiche, 


Steppdecken, Gorsets, 
enorm billige feſte Preiſe. 
6 m Cretonne⸗Waſchſtoff für Mk. 2,70. 
"EB EEE EEE EEE EEE 

Sude ſofort oder zum 1. Juni einen 
tüchtigen Netoucheur, 22 
der zugleich eine tadelloſe Aufnahme machen 

kann, bei ſehr gutem Gehalt, 
L. Basilius, Photograph. 


Tucht. Schloſſergeſellen find. dauernde Beſch. 
bei 0. Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38. 


1 Lehrling 


kann ſogleich eintreten bei 
Goldarbeiter Loewenson. 


Cin tüchtiger, ordentlicher Hausdiener 
kann ſich per 1. Juni er. melden bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


aufburſchen 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
Ph. Elkan Nachf. 


Für ein Gut in Polen, nahe der Grenze, 
wird von ſofort als 


Pirthſchafts⸗Fräulein 


eine anſtändige, in mittleren Jahren ſich 
befindende Dame geſucht, die mit der 


Küche und Landwirthſchaft Beſcheid weiß 


und polniſch ſprechen kann. 
Meldungen werden entgegengenommen 
Bäckerſtraße 31, part. 


ckladen nebſt Wohnung Eliſabethſtr. 15 


zu vermiethen. 
A. 
reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d. 

4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 

Zu erfr. bei 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Keſſelſchmied Joſeph 
Trzoſſowski. 2. Ein Sohn dem Bäcker 
Raimund Jankowski. 3. Eine Tochter dem 
Tiſchler Hermann Jaguſch. 4. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Hermann Röder. 5. Ein 
Sohn dem Arbeiter Franz Bochotzki. 
6. Eine Tochter dem Glaſer Guſtav Wunſch. 
7. Ein Sohn dem Eigenthümer Julius 
Kirchherr Schönwalde. 8. Ein Sohn dem 
Werlführer Johann Fuchs. 
dem Maurer Adolf Döring. 
dem Eigenthümer Valentin Wilczek. 
11. Ein Sohn dem Tiſchler Alexander 
Szmayda. 12. Eine Tochter dem Arbeiter 
Julius Schenkel. 13. Eine Tochter dem 
Arbeiter Ernſt Ahleidt. 14. Ein Sohn dem 
Maurer Joſeph Brzezinski. 15. Eine Tochter 
dem Eiſenbahn⸗Secretär Hugo Graffunder. 
16. Ein unehel. Sohn. 17. Ein Sohn dem 
Maurer Valentin Jabczinski. 

b. als geſtorben: 

1. Eigenthümer Bartolomäus Piont ; 
kowski, 75 J. 2 Elſa Keſſel, 5 J. 
3. Reinhold Block, 3 M. 4. Wladislaus 
Kowalski, 1 M. 5. Bronislaw Jeſchke, 
14 T. 6. Walter Klotz, 9 T. 7. Louiſe 
Kurz, 1 M. 8. Schneider Hermann 
Brede, 60 J. N 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kürſchner Carl Dorn⸗Thorn und 
Bertha Ott. 2. Maurer Eduard Gerszke 
und Agnes Piontkowski 3. Schiffer 
Theophil Lipinski und Julie Osmanski. 
4. Maurer Theodor Gloza und Pauline 
Glowacki » Col. Weißhof. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zeugfeldwebel Friedrich Jürgens mit 
Clara Schulz. 2. Maſchiniſt Friedrich 
Windmüller mit Clara Schütz⸗Wardengowo. 
3. Eigenthümer Joſeph Gurtowski mit 
Anna Leſinska. 4. Schachtmeiſter Stanislaus 
Kopruszinski mit Anna Piorkowska, geb. 
Jung Weißhof. 5. Arbeiter Adam Hanke 
mit Mathilde Marquardt. 


MN. Schirmer in Thorn 


Endemann, Eliſabethſtr. 13. 


K. Schall, Schillerſtraße. 
Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis 15. Mai 1895 find gemeldet: 


Danzig. 


Vietorla-Theater 
Th 


orn. 
Gaſtſpiel des Erſten Deutſchen 
Opern-Enſembles. 
Freitag, den 17. Mai 1895: 
Glänzende Ausſtattung. TREE 


Die weisse Dame. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Eugen $cribe. 
Sonnabend: Geſchloſſen. 
Sonntag, den 19. Mai 1895: 


E Rigoletto. 2 


Turnverein 1 Thorn. 


Freitag, den 17. Mai 1895, 

i Abends 9½ Uhr: 
Haupt⸗Verſammlung 

mit anſchließender Burnkneipe 


e cola 

Tagesordnung: Bericht der Gau⸗ 

kaſſe. Wahl von Abgeordneten zum deutſchen 
Turntage in Eßlingen. 


Riesen- Krebse 


tüglich frische Sendung. 


Pilsener Bier 
Bürgerl. Brauhaus - Pilsen 
empfiehlt das Restaurant 
„Zum schweren Wagner‘. 


täglich friſch, jedes Quantum zu haben 
bei Herren J. G. Adolph, Robert 
Liebchen und Gustav Oterski, 
Brombergerſtraße. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker. 
BER” Kirlchen, SE 
Kopisalat, Gurken und Frühgemüse. 

Kater, vn of dane e ee 
zu erfragen 
LI iner reer von Turublag u ver 
D RE 
vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Beſuchskarten 


Suche Abnehmer für 
O. Scharfenberg, Guben. 
1 
Coppernikusſtraße 35, I. 
miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 
eller GreschältskelleT deren 
Zur Anfertigung 
von 
(Visites) 


TE POTTER 
ß weiß, 7 N j 

Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
een Goldſchnitt, u 


farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kafjetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Dorner Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 7°/, Uhr. 
Sonnabend, den 18. Mai, Vorm. 10 ½ Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Be 
e 


